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Vorwort

Ein gutes ökumenisches Miteinander ist uns wich-

tig. Deshalb haben wir Pfarrer Heinrich Klöpping 

von der katholischen Kirchengemeinde, den lei-

tenden Pfarrer der Seelsorgeeinheit Bottwartal um 

ein Vorwort gebeten.

Liebe Leserinnen und Leser,

ein Jahr neigt sich zu Ende. Wir haben es als 

zerrissenes Jahr erlebt. Zwischen Nord und Süd 

ist uns das ja seit langem nicht fremd. 

Aber neue Zerreißproben stehen 

ins Haus: Klimaprobleme, nicht 

nur in der Atmosphäre, sondern 

auch in der Gesellschaft in viel-

fältiger Form. Davor sind wir 

als christliche Kirchen nicht ver-

schont, denn wir atmen die gleiche 

Luft wie alle Leute in unserem Land und 

sind den gleichen Trends ausgesetzt, wie alle 

anderen auch. Das Zweite Vatikanische Konzil 

fasste das in die Botschaft: Die Sorgen und Nöte 

der Welt sind auch unsere Sorgen und Nöte.

Denn mitten in alles Zerrissene ist uns ein 

Kind gelegt, und zwar auf die unterste Etage, in 

einen Stall. In Gestank und Mist erlebt es seine 

Menschwerdung, die 33 Jahre später mit Spott 

und Hohn und Schimpf und Schande am Kreuz 

enden sollte. Die Botschaft dazu gilt bis heu-

te: Gott holt uns im Gestank und Mist unserer 

zerrissenen Welt dort ab, wo wir sind. Er ist sich 

für nichts zu schade. Er macht sogar den Sün-

denbock für uns, so 

dass wir von Grund 

auf bei Gott einen 

guten Namen haben 

und ein Ansehen, wie 

es niemand auf der 

Welt jemals an Liebe 

und Güte übertreffen 

könnte. Unserem Zerrissen-Sein ist Heilung er-

möglicht, der Heiland Jesus Christus. Heilungs-

prozesse brauchen freilich Zeit. Man-

che dauern ein ganzes Leben lang 

und leben von heilender Beglei-

tung, von einem guten Wort bis 

zur ärztlichen Heilkunst. Men-

schen leisten heilende Dienste 

für Menschen bis ans Lebensen-

de. Über den Tod hinaus aber „leis-

tet“ Gott uns seinen Dienst, der in den 

Kleinigkeiten des Alltags ebenso da ist wie in 

den schweren Kreuzen, die es zu tragen gilt. In 

Wort und Sakrament können wir Gottes Dienst 

an uns erfahren und feiern das gemeinsam in 

unseren Gottesdiensten. Der Regenbogen Got-

tes spannt sich so von Weihnachten über Ostern 

und Pfingsten bis zu uns. Ich wünsche uns allen 

seinen reichen und heilenden Segen mitten in 

einer zerrissenen Welt. 

Herzliche Grüße

Pfr. Heinrich Klöpping
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Aktuelles

Aktuelles aus der Kirchengemeinde

Alles begann damit, dass der Posaunen-
chor Murr sein alljährliches Probenwo-
chenende plante. Warum dazu als Gast-Di-
rigenten nicht mal einen richtigen Kracher 
einladen? Und so fragten wir bei Professor 
Richard Roblee an. Professor Roblee lehrte 
bis 2009 Jazz und Bigband an der Hoch-
schule für Musik in Würzburg, ist Spezialist 
für Swing-Musik und schreibt viele Stücke 
speziell für Posaunenchöre.

Im Februar 2013 trafen wir uns dann 
zum Probenwochenende auf Burg Stein-

Richard Roblee’s Very Little Big Band  
kommt am 5. Januar 2014 um 17:00 Uhr in die Peterskirche nach Murr

egg. Unglaublich, was man in 
eineinhalb Tagen alles lernen 
kann! Professor Roblee stellte 
sich genau auf unseren Bedarf 
und unser Können ein und nahm 
uns mit auf eine Reise querbeet 
durch Swing und Balladen. Am 
Ende waren wir alle begeistert. 
Und da lag der Schluss nahe: Wir 
laden Richard Roblee’s Very Litt-
le Big Band für ein Konzert nach 
Murr ein!

Am 5. Januar 2014 kommen nun die 
drei Musiker Richard Roblee (Posaune), 
Jürgen Hahn (Trompete) und Mathias 
Grabisch (Bassposaune, Sousaphon) zu 
uns in die Peterskirche. 

Wer Jazz, Swing und Balladen liebt, 
sollte sich dieses Konzert auf keinen Fall 
entgehen lassen! 

Weitere Informationen zur Very Little 
Big Band gibt es unter: 
www.verylittlebigband.de. 

(Gastautorin: Christiane Kretschmer)
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Aktuelles

Die Botschaft der Lieder: Predigtreihe im Januar und Februar

Auch in diesem Jahr wird es wieder eine 
Predigtreihe geben. Am 2.2., 9.2. und 
23.2.2014 werden verschiedene ältere 
und neuere Lieder im Mittelpunkt der 
Gottesdienste stehen. Wer hat das Lied 
„Amazing grace“ gedichtet? In welcher 
Situation ist das Lied „Lobe den Her-
ren“ entstanden? Weshalb spricht das 
Lied von Dietrich Bonhoeffer „Von guten 
Mächten wunderbar geborgen“ die Men-
schen bis heute an? Haben Liedtexte von 
Xavier Naidoo eine christliche Botschaft? 
Wir werden da sicher viele interessante 
Entdeckungen machen. Unterstützt wird 
die Predigtreihe von den Konfirmanden-

Die Gottesdienste in 
der Kirche sind eine 
energieaufwendige 
Sache. Die Kirche 
muss sonntags für 

wenige Stunde hochgeheizt werden. Das 
benötigt viel Energie. Der KGR hat deshalb 
beschlossen, dass die Gottesdienste von 
Januar bis März im Gemeindehaus stattfin-
den werden. Dort ist es schön warm. Wir 
werden sicher die besondere Atmosphäre 
der Kirche vermissen, aber vielleicht ent-

Gottesdienste in der Oase

gruppen, die sich mit den entsprechen-
den Liederdichtern befassen und die Er-
gebnisse in den Gottesdienst einfließen 
lassen. Auch musikalisch wird in den Got-
tesdiensten manches geboten sein. Herz-
liche Einladung!

decken wir auch Vorzüge, wenn wir un-
sere Gottesdienste in der Oase feiern: Wir 
rücken in dieser Zeit als Gemeinde etwas 
enger zusammen und können uns besser 
gegenseitig wahrnehmen. Und auch für 
Familien mit Kindern bietet die Oase man-
che Vorteile: Sie können am Gottesdienst 
teilnehmen und sich bei Bedarf in einen 
unserer Nebenräume zurückziehen. Es ist 
unser großer Wunsch, dass Sie sich sonn-
tags trotzdem auf den Weg zum Gottes-
dienst machen!
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Aktuelles 

In Zeiten politi-
scher und gesell-
schaftlicher Um-
brüche kommt 
der Weltgebetstag 
2014 aus Ägypten. 
Mitten im „Arabi-
schen Frühling“ 

verfassten die Frauen des ägyptischen 
Weltgebetstagskomitees ihren Gottes-
dienst. Ihre Bitten und Visionen sind 
hochaktuell: Alle Menschen in Ägypten, 
christlich und muslimisch, sollen erleben, 
dass sich Frieden und Gerechtigkeit Bahn 
brechen, wie Wasserströme in der Wüste! 
(Jes 41,18ff.) 

Rund um den Erdball werden sich am 
Freitag, den 7. März 2014, die Besuche-
rinnen und Besucher der Gottesdiens-
te zum Weltgebetstag dieser Hoffnung 
anschließen. Wasser ist das Thema des 

Weltgebetstag der Frauen  
am Freitag, 7. März 2014

„Musik aus der Peterskirche – Geistliche 
Lieder und Instrumentalstücke“ – so ist 
unsere Gemeinde-CD überschrieben, die 
wir in den letzten Jahren produziert ha-
ben. Chöre, Bands und Musiker aus der 
Kirchengemeinde geben einen Einblick 
in ihr Können. Zu hören sind der Posau-
nenchor, der Kirchenchor, die Peterscom-
bo, die CVJM-Band, das „Sing-mit-Team“, 
unsere Organistin Yulia Draginda, die Pi-
anistin Dorothee Nishimura und Thomas 
Nonnenmann mit dem Horn. Entstan-
den ist ein bunter Reigen geistlicher und 
weltlicher Musik, eine abwechslungsrei-
che Mischung aus klassischen und popu-
lären Stücken. 

Jürgen und Michael Mößner haben 
die CD aufgenommen, das Ergebnis ab-

Gemeinde-CD gemischt und das Cover gestaltet. Die CD 
soll an alle Senioren der Gemeinde zum 
75., 80. und ab dem 85. Geburtstag als 
Gruß der Gemeinde verschenkt werden. 
Die CD kann aber auch für eine Schutz-
gebühr von 5 Euro im Pfarrbüro käuflich 
erworben werden.
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Aktuelles

Ein Konzert mit Yulia Draginda ist immer 
ein ganz besonderer Höhepunkt in unse-
rer Gemeindearbeit. Mit ihrer großen Mu-
sikalität und ansteckenden Virtuosität be-
geistert sie regelmäßig die Zuhörer. Am 
13. April ist sie wieder in einem Konzert 
zu hören. Sie hat dazu eine befreundete 
Cellistin, Ekaterina Zaplakhova, eingela-
den. Frau Zaplakhova, die schon mit zahl-
reichen Preisen geehrte wurde, studierte 
in Berlin und setzt ihre Studien zurzeit in 
Stuttgart (in der 
Solistenklasse) 
fort. Im Konzert 
ist deutsche und 
italienische Mu-
sik zu hören. Bitte 
merken Sie sich 
dieses Konzert 
der Extraklasse 
unbedingt vor!

Konzert für Cello und Orgel  
am 13. April 2014 in der Peterskirche

Gottesdienstes – sowohl symbolisch, als 
auch ganz real. Zum einen ist es eine ge-
fährdete Ressource in Ägypten, einem 
der wasserärmsten Länder der Erde. Zum 
anderen dienen Wasserströme als Hoff-
nungssymbol für Ägyptens Christinnen 
und Christen, die unter Einschüchterun-
gen und Gewalt radikaler islamistischer 
Kräfte leiden. 

Dass Christen und Muslime, Arme 
und Reiche, Frauen und Männer 2011 
und 2013 gemeinsam für Freiheit und 
soziale Gerechtigkeit protestierten,  
gab vielen Menschen Hoffnung. Mit 
Blick auf die damaligen Forderungen 
fragt der Weltgebetstag nach der heu-
tigen Situation und nimmt dabei vor 
allem die ägyptischen Frauen in den 
Blick.

Seit Jahren hat die Gemeinschaft von 
Taizé magnetische Anziehungskraft für 
zahlreiche Jugendliche und Erwachsene. 
Besonders die Lieder aus Taizé erfreuen 
sich großer Beliebtheit. Im Abendgottes-
dienst am 6. April (18 Uhr) werden Lie-
der aus Taizé im Mittelpunkt stehen. Der 
Kirchenchor wird dabei die Gemeinde 
beim Singen anleiten. 

Taizé – Gottesdienst mit dem  
Kirchenchor

   Yulia Draginda

Ekaterina Zaplakhova
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Rückblick

Unglaublich aber wahr! 37 Jahre lang 
hielt der Jugendraum Zehntausenden 
von Kindern und Jugendlichen stand! 
Nur einmal musste der Boden erneu-
ert werden und einmal die Stühle (wo-
bei das an einem Konstruktionsfehler 
lag …). 

Nach der Einweihung im Jahr 1976 
wurde der Raum vom Kirchenchor, Po-
saunenchor und für die Jugendarbeit 
genutzt. Zuvor fand die Jugendarbeit 
im Kindergarten statt. Heute finden 
hauptsächlich die verschiedenen wö-

chentlichen Angebote für Kinder und Ju-
gendliche wie z. B. Mädchen- und Buben-
jungschar, Mädchenkreis, Gebetskreis 
usw. im Raum statt.

Die Renovierung wurde notwendig, 
um in dem doch sehr mitgenommenen 
Raum wieder eine helle, freundliche At-
mosphäre zu schaffen. Rund 15.000 Euro 
betragen die Renovierungskosten, wo-
bei einiges durch das Engagement von 
ehrenamtlichen Mitarbeitern durch Ei-
genleistung eingespart werden konnte. 
Die hölzerne Wandverkleidung wurde 
komplett erneuert, der Boden herausge-
rissen, die Decke gestrichen und Elektro-
kabel neu verlegt. Es wurde gehämmert, 
gesägt, geschrubbt und geputzt.

Mit Stolz können wir sagen: Es ist ein 
gelungenes Projekt. Wir freuen uns am 
Ergebnis. Herzlichen Dank allen Spen-
dern und Unterstützern mittels  Gemein-
debeitrag oder auf andere Art und Weise. 
Ein großes Dankeschön auch an alle eh-
renamtlichen Mitarbeiter und Helfer, die 
bei der Renovierung, die sich über Wo-
chen hinzog, Hand angelegt haben. 

Die Kosten sind noch nicht ganz be-
glichen. Sie haben noch die Möglichkeit 
aus frohem Herzen einen Beitrag zu ge-
ben. Vielen Dank für Ihre Hilfe!

Renovierung des Jugendraumes in der Oase

Jugendraum während der Renovierung … 

… und nach der Renovierung
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Kirchengemeinderat

Seit der Kirchenwahl im Jahr 2007 leiteten Betina Bernatek, Günther Burk, Man-
fred Cywinski, Sharon Etzel, Frank Hehl, Verena Stieber, Sabine Schüle, Jürgen 
Kraft und Andreas Müller als Kirchengemeinderätinnen und Kirchengemeinde-
räte unsere Kirchengemeinde. In diesen sechs Jahren fanden ca. 70 Sitzungen 
und 5 Wochenendklausuren statt. 

Die Mitglieder des Kirchengemeinde-
rats schnitten zudem einmal jährlich 
die Sträucher um die Oase, sie bereite-
ten jährlich das Gemeindefest und das 
Mitarbeiterfest vor und begrüßten die 
Besucherinnen und Besucher im Gottes-
dienst. Daneben hatte jedes Mitglied des 
Kirchengemeinderats noch eine Sonder-

Kirchenwahlen:  
Wechsel im Kirchengemeinderat

Neuer Kirchengemeinderat: (v. l. n. r.) Sven Maßwig, Günther Burk, Siegfried Aldinger, Carola Pfuderer, 
Silke Mužic, Andreas Müller, Corinna Andraschko, Manfred Cywinski und Steffen Grill 

aufgabe in einem der Ausschüsse der Ge-
meinde. 

Auch auf Dekanatsebene war der 
Kirchengemeinderat eingebunden: In 
der Synode und im DDA saßen Vertre-
terinnen und Vertreter aus der Murrer 
Kirchengemeinde. Insgesamt haben die 
Mitglieder des Kirchengemeinderats 
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Kirchengemeinderat

mindestens 3.500 Stunden ehrenamtlich 
eingebracht. Damit hätte man eine Per-
son knapp 2 Jahre lang anstellen müssen. 
Für diesen außergewöhnlichen Einsatz 
können wir als Kirchengemeinde nur von 
Herzen danken!!

In der vergangenen Legislaturperio-
de wurde viel beraten und beschlossen. 
Es ist an dieser Stelle nicht möglich, alles 
aufzuzählen. Einige Streiflichter müssen 
genügen. 

Zu Beginn der Periode galt es, den 
Abschied von Pfr. Philipp zu organisie-
ren und die darauf folgende Vakatur zu 
meistern. Hier hat sich besonders Betina 
Bernatek als Laienvorsitzende des Kir-
chengemeinderats mit unermüdlichem 
Einsatz eingebracht. Danach warteten 
zahlreiche Aufgaben auf den Kirchenge-
meinderat. So wurden einige Bauaufga-
ben in Angriff genommen: Die Fenster in 
der Oase wurden z. B. erneuert, das Kirch-

haus abgerissen, eine Lautsprecheranla-
ge in die Kirche eingebaut, eine Fotovol-
taikanlage auf das Dach des Pfarrhauses 
montiert und ein Jugendraum renoviert. 

Auch personell hat sich einiges be-
wegt: Der Kirchengemeinderat musste 
eine Nachfolgerin für Pfarramtssekretä-
rin Erika Schäfer und für Kirchenpflegerin 
Heide Kelp finden. Im Kindergarten muss-
te in der vergangenen Legislaturperiode 
ein komplett neues Team zusammenge-
stellt, für die Organistin Sabine Toursel 
eine Nachfolgerin gefunden werden. 
Alle freigewordenen Stellen konnten mit 
kompetenten Menschen besetzt werden: 
Anja Bühl ist jetzt als Kirchenpflegerin 
und Sekretärin tätig, Yulia Draginda ist als 
Organistin angestellt und Anja Eschl, Iris 
Waldbüßer, Monika Ebinger, Sabine Grill, 
Carola Köpf-Tilk, Martina Storz (seit Som-
mer 2013) und Eva Maßwig bilden unser 
starkes Team im Kindergarten. 

Alter Kirchengemeinderat: (v. l. n. r.) Heide Kelp (Kirchenpflegerin bis Dez 2012; nicht auf dem Foto: Anja 
Bühl, Kirchenpflegerin seit 2013), Andreas Müller, Sharon Etzel, Manfred Cywinski, Verena Stieber, Frank 
Hehl, Betina Bernatek, Jürgen Kraft, Sabine Schüle und Günther Burk
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Kirchengemeinderat

Schließlich traf der Kirchengemeinderat 
auch im Bereich des Gemeindelebens 
manche Entscheidung: Die Minikirche 
und das Frauenfrühstück wurden ins Le-
ben gerufen, ein Besuchsdienst gegrün-
det, ein Logo für die Kirchengemeinde 
gefunden, Konzerte wurden organisiert 
und durchgeführt, neue Gruppen (wie 
z. B. das „Sing-mit-Team“) entstanden, 
im Bereich des Gottesdienstes wurden 
neue Wege gegangen (so gibt es z. B. ein 
Mitbringmittagessen oder Abendgottes-
dienste), eine Ausstellung mit Bildern von 
Sieger Köder wurde im Rathaus durch-
geführt und im Konfirmandenunterricht 
wurde ein neues Konzept entwickelt und 
verwirklicht. Die Spuren des Kirchenge-
meinderats werden in Murr also weiter-
hin sichtbar bleiben. 

Mit der Kirchenwahl am 1. Dezember 
2013 stellt sich das Gremium neu auf. 
Neben den etablierten Kräften Günther 
Burk, Manfred Cywinski und Andreas 
Müller gehören dem Kirchengemein-
derat nun Siegfried Aldinger, Corinna 
Andraschko, Steffen Grill, Sven Maßwig, 
Silke Muzic und Carola Pfuderer an. Wir 
sind sehr froh darüber, dass sie sich für 
die Arbeit an verantwortlicher Stelle in 
unserer Kirchengemeinde bereiterklärt 
haben. Sie bringen viele unterschiedli-
che Erfahrungen ins Amt ein und reprä-

sentieren theologisch, menschlich und 
altersmäßig einen großen Teil unserer 
Gemeinde: Im neuen Gremium finden 
sich Menschen, die aus Murr stammen 
und somit den Ort in- und auswendig 
kennen, wie Personen, die zugezogen 
sind und ihre ganz eigene kirchliche Ge-
schichte mitbringen. Der neue Kirchen-
gemeinderat besteht aus Menschen mit 
eher praktischen und mit eher kognitiven 
Fähigkeiten. 

Wir wünschen dem neuen Kirchenge-
meinderat, dass er sich schnell in seinem 
neuen Aufgabengebiet einarbeitet und 
als Einheit nach innen und außen auftritt. 
In den ersten Monaten des neuen Jahres 
wird es darum gehen, dass sich das neue 
Gremium kennenlernt, dass Arbeitsfelder 
erkundet und abgesteckt werden. Und 
dann wartet schon die erste große Ent-
scheidung auf den neu gewählten Kir-
chengemeinderat: Im Frühjahr wird die 
Pfarrstelle Murr ausgeschrieben. Der Kir-
chengemeinderat hat dann die Aufgabe, 
unter (hoffentlich zahlreichen) Bewerbe-
rinnen und Bewerbern die Person zu fin-
den, die am besten zum Aufgabenprofil 
der Kirchengemeinde Murr passt. 

Wir wünschen dem neuen Kirchenge-
meinderat viele gute Ideen und – vor 
allem anderen – Gottes Segen. 
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Titelgeschichte

Bald ist Weihnachten. Was löst dieses Fest bei Ihnen aus? Denken Sie an die 
Weihnachtsfeste in Ihrer Kindheit, an die besonderen Gerüche, Geschenke und 
Gottesdienste in dieser Zeit? Freuen Sie sich auf das Weihnachtsfest in diesem 
Jahr, auf das harmonische Zusammensein im trauten Familienkreis, auf schö-
ne Lieder und interessante Geschichten, auf leckeres Essen und gute Gemein-
schaft? Oder denken Sie eher mit Skepsis an die Festtage? Vielleicht fehlt Ihnen 
jemand, mit dem Sie seither immer gefeiert haben - weil jemand verstorben ist 
oder die Beziehung in die Brüche gegangen ist? Vielleicht geht Ihnen auch der 
ganze Trubel vor und in den Weihnachtstagen gegen den Strich …

Weihnachten: 
	 Lust oder Frust?
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Titelgeschichte

Wir wollten es etwas genauer wissen. Des-
halb haben wir einige unserer Gemeinde-
glieder um ein Statement gebeten. Auf was 
freut sich ein Kind an Weihnachten? Welche 
Gedanken gehen einer Schwester  der Di-
akoniestation durch den Kopf? Was emp-
findet jemand, der ursprünglich aus einem 
anderen Land stammt und nun Weihnach-
ten in Deutschland feiert? Lesen Sie selbst.

Mit Weih-
nachten verbinde 
ich unterschiedli-
che Erinnerungen 
und Gefühle. Gerne 
denke ich dabei an 
meine Kindheit zu-
rück, das Feiern in 

der Großfamilie mit Großeltern und ihren 
Enkeln. Das Singen von Weihnachtsliedern 
begleitet auf dem Harmonium und Großva-
ter las die Weihnachtsgeschichte aus der Bi-
bel vor. Anschließend die Bescherung und 
eine fröhliche Feier nach einem leckeren, 
jedes Jahr verlässlich gleichem Essen. 

Dann erinnere ich mich an die Ad-
vents- und Weihnachtszeit mit unseren ei-
genen Kindern. Basteln und Backen in der 
Adventszeit, das Singen abends an den 
Adventssonntagen und eine spannende 
Geschichte um den Adventskranz, für un-

sere Jungs der Höhepunkt. Jetzt sind un-
sere Söhne erwachsen und wir treffen uns 
zu Heiligabend und an den Weihnachts-
feiertagen. Der Gottesdienst am Heilig-
abend ist uns immer noch sehr wichtig. 

Im Grunde ist der Verlauf, wie mit den 
Großeltern, dann mit den eigenen Kin-
dern und bis heute ähnlich geblieben, 
hat beinahe den Charakter eines Rituals, 
es ist Tradition geworden. Trotzdem ha-
ben diese Abläufe immer noch ihren be-
sonderen Stellenwert.

In den letzten Jahren allerdings fällt 
mir auf, dass diese eigentlich besinnliche 
Vorweihnachtszeit immer mehr mit Hek-
tik und Stress verbunden ist, z. B. durch 
die Werbung, die uns schon lange vor 
der Adventszeit vorgibt, was zu einem 
perfekten und gelungenen Fest dazuge-
hören muss. Nikoläuse stehen ja schon 
nach den Sommerferien in den Super-
marktregalen. In der Adventszeit wird 
von einer Weihnachtsfeier zur anderen 
gehetzt. Die Erwartungen an Weihnach-
ten sind so groß, dass viele am Fest nur 
noch gereizt sind und es nicht selten zu 
Konflikten kommt. Der eigentliche Sinn 
und die Vorfreude auf Weihnachten geht 
dabei leider immer mehr verloren. 

Bei meiner Tätigkeit als Kranken-
schwester in der Diakonie beobachte 
ich auch zunehmend, dass sich alte und 

Inge Abele,  
Krankenschwester
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Auch heute ist dies traditionell bei uns 
noch so. Meine Frau und ich feiern Weih-
nachten jedes Jahr bei unseren Familien. 
Außerdem freuen wir uns, alte Schul-
freunde wieder zu treffen, die ebenso 
auswärts leben und an Weihnachten zu 
ihren Familien nach Hause kommen.

Weihnachten bedeutet für mich aber 
auch, an den Feiertagen Ruhe und Be-
sinnung zu finden. Man kann sich über 
dies und jenes Gedanken machen und 
abschalten.

We i h n a c h -
ten bedeutet für 
mich wir feiern eine 
Geburtstagsparty 
für Jesus! Und da 
Jesus ja nicht so le-
bendig hier ist, be-
kommen wir Kinder 

Geschenke. Ich mag die Adventszeit, weil 
ich mit Mama dann Plätzchen backen darf 
und es überall nach Plätzchen und Lebku-
chen duftet. 

Wie der Heilige Abend bei uns ab-
läuft? Morgens dürfen meine Schwester 
Rebekka und ich den Weihnachtsbaum 
im Wohnzimmer schmücken. Nachmit-
tags gehen wir in die Kirche, wo ich seit 
Jahren beim Krippenspiel mitspiele. 
Nach dem Gottesdienst trinken wir zu-

Titelgeschichte

kranke Menschen an Weihnachten be-
sonders einsam fühlen. Wenn familiäre 
Bindungen nicht mehr existieren, können 
auch Tradition und Rituale nicht mehr die 
Leere füllen. 

Ich wünsche mir wieder eine Rückbe-
sinnung auf das Wesentliche, die Geburt 
von Jesus, Gottes Sohn. Er kam ohne 
Glanz und Reichtum auf unsere Welt, 
geboren in einer Futterkrippe. Ich freu 
mich wieder auf Weihnachten, die vielen 
Lichter als Symbol für das Licht, das Jesus 
durch seine Menschwerdung in unsere 
Welt gebracht hat, die schönen alten, 
aber auch neuen Weihnachtslieder, die 
für eine fröhliche Stimmung für Weih-
nachten sorgen. 

We i h n a c h -
ten bedeutet für 
mich traditionell ein 
Fest der Familie. Da-
bei erinnere ich mich 
gerne an Weihnach-
ten in meiner Kin-
der- und Jugendzeit. 

Früher war ich als Ministrant an jedem Weih-
nachtstag in der Kirche zum Ministrieren. Am 
Heiligen Abend gingen wir mit der Familie im-
mer zuerst in die Kirche, mit großer Vorfreude 
auf die sich anschließende Bescherung, und 
danach gab es ein leckeres Abendessen. 

Thorsten Bartzsch, 
Bürgermeister

Julia Ebinger, 
Schülerin
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hause warmen Kaba und essen Plätzchen 
und leckeren Stollen. Gegen Abend ist 
dann die Bescherung. Wir würfeln, und 
wer eine 6 hat, darf sich ein Geschenk 
nehmen, das unter dem Baum liegt. Nach 
dem Auspacken spielen wir noch lan-
ge mit unseren Geschenken und essen 
noch, meistens Fleischfondue.

Mein schönstes Weihnachten war als 
ich mit 5 Jahren von meiner Patentante 
Ariane meine ersten Ohrringe bekam. 

Das Weih-
nachtsfest ist eines 
der wichtigsten 
Feste in Russland. 
Bei uns wird es die 
„Mutter aller Feste“ 
genannt. Dem Weih-
nachtsfest geht die 

lange Fastenzeit voran, deren letzter Tag 
sich „Sochelnik“ nennt (das ist der „Heilige 
Abend“). Am Sochelnik ist es ganz streng 
verboten zu essen, bevor der erste Stern 
im Himmel erscheint (ein Symbol des Ster-
nes von Bethlehem). Danach gibt es ein 
ganz spezielles Essen, und zwar „Sochivo“ 
– Weizengrütze oder Gerstegrütze ohne 
Milch. Die Eltern erzählen den Kindern die 
Geschichte aus der Bibel. Am Spätabend 
findet der Festgottesdienst statt. Und erst 
wenn man nach dem Gottesdienst nach 

Titelgeschichte

Hause kommt, darf man alle Hauptgerich-
te servieren: Kutja (süße Grütze mit Sahne, 
Honig, Nüsse etc.), Bortsch, Fleischgerichte, 
Salate, Süßigkeiten etc. In dieser Nacht öff-
net man die Türe seines Hauses und lädt alle 
Passanten zum Tisch ein. Nach dem Weih-
nachtsfest beginnen „Sviatki“ (die „Heiligen 
Tage“). Das ist eine festliche Zeit, die bis zur 
Gottestaufe (am 19. Januar) dauert. Für die 
russische Mentalität ist Weihnachten ganz 
eng mit dem Silvesterfest verbunden. Da 
in Russland das neue Jahr (1. Januar) früher 
kommt als Weihnachten (6. - 7. Januar) ist 
das dann sehr wichtig. An Silvester fängt 
die traditionelle schöne Urlaubszeit (31. 
Dezember - 8. Januar) an, die Zeit der Freu-
de und Hoffnung, der Anfang allen Neues 
und – natürlich – Besseren.

Wenn ich „Weihnachten“ höre, denke 
ich sofort an ein Wunder, das für uns die 
Geburt Christi ist. Sie bringt in diese kalte, 
beschneite, dunkle, winterliche Welt die 
kleine Hoffnung, am Ende des Tunnels 
das Himmelslicht zu sehen.

Yulia Draginda, 
Organistin

Frohe Weihnachten!
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18 Uhr Distriktsgottesdienst in Kleinbottwar

Konzert mit der Very Little Big Band

Taize – Gottesdienst in Steinheim (Distrikt)

KGR – Sitzung

Andacht im Kleeblattheim

Altpapier- und Christbaumsammlung

Gottesdienst mit Mitbringmittagessen

Allianzgebetsabend

Allianzgebetsabend

Allianzgebetsabend

Allianzgebetsabend / Andacht im Kleeblattheim

18 Uhr Abendgottesdienst (mit A. Niephagen)

Andacht im Kleeblattheim

Gottesdienst

Andacht im Kleeblattheim

Bläsergottesdienst/ Kirchenwahlen

KGR – Sitzung

Adventsandacht

Andacht im Kleeblattheim

Gottesdienst mit Orgelkonzert 

Andacht im Kleeblattheim

Taufgottesdienst und Vorstellung Besuchsdienst

Schulgottesdienst in der Peterskirche

Weihnachtsfeier im Kleeblattheim

GD (Einsetzung neuer/ Verabschiedung alter KGR)

Gottesdienste (15, 17 und 22 Uhr)

Gottesdienst Christfest 

Singgottesdienst 

Gottesdienst 

17 Uhr Abendmahlsgottesdienst (Pfr. V. Hommel)

JanuarDezember

Veranstaltungskalender
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Gottesdienst Predigtreihe „Lieder“

Seniorennachmittag in der Oase

Andacht im Kleeblattheim

Gottesdienst (Diakon R. Klotz)

Andacht Kleeblatthm/Jugendtage m.d. Fackelträgern

Bezirkssynode/Jugendtage m.d. Fackelträgern

Jugendtage mit den Fackelträgern

Gottesdienst mit den Fackelträgern im Rathaussaal

Andacht im Kleeblattheim

KGR – Wochenende

KGR – Wochenende

Gottesdienst Predigtreihe „Lieder“

Andacht im Kleeblattheim

Februar
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Taufgottesdienst mit Pfr. Volker Hommel

Andacht im Kleeblattheim

Weltgebetstag der Frauen

Gottesdienst

KGR – Sitzung

Andacht im Kleeblattheim

Männervesper

Gottesdienst (Segnungsgottesdienst)

Konfirmandenelternabend (2014)

Andacht im Kleeblattheim

Mitbringmittagessen

Andacht im Kleeblattheim

Frauenfrühstück / Altpapiersammlung

Taufgottesdienst

März
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Gottesdienst

KGR – Sitzung

Andacht im Kleeblattheim

Katechismusgottesdienst

Andacht im Kleeblattheim

Konfirmation 1

Andacht im Kleeblattheim

Konfirmation 2

Anmeldeabend für Konfirmation 2015

Konfirmation 3

Mai
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Andacht im Kleeblattheim 

18 Uhr Abendgottesdienst (mit Taize – Liedern)

KGR – Sitzung

Andacht im Kleeblattheim

Goldene Konfirmation / Konzert mit Y. Draginda

Abendmahlsgottesdienst im Alten Schulhaus

Gottesdienst am Karfreitag

Auferstehungsfeier/Osterfestgottesdienst

Ökum. Gottesdienst am Ostermontag in Steinheim

Andacht im Kleeblattheim

Taufgottesdienst

April
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Veranstaltungskalender

Hinweis: Termine, die regelmäßig stattfinden, entnehmen Sie bitte dem Murrer Nachrichtenblatt oder 

unserer Website: www.gemeinde.murr.elk-wue.de

Legende/Erklärungen: GD: Gottesdienst; TG: Taufgottesdienst; KGR: Kirchengemeinderat 

Zum Vormerken: 

Jugendwoche   h O F F E N   vom 13.02.2014 bis 16.02.2014

Anfang 2014 findet die 2. Jugendwoche 
im Bürgerzentrum statt. Nach der gro-
ßen positiven Resonanz haben wir es ge-
schafft, die Fackelträger ein zweites Mal 
nach Murr zu holen. So findet auch im 
Jahr 2014 wieder die Jugendwoche mit 
rund 13 Bibelschülern des Bodenseeho-
fes unter dem Motto hOFFEN statt. Die 
vergangene Jugendwoche ist für viele 
noch prägend in Erinnerung. 50 bis 60 Ju-
gendliche kamen zu den Workshops und 
zu den Programmen, 120 Kinder erlebten 
begeisternde Englisch-Unterrichtsstun-
den an der Grundschule in Murr. 

Um dies aber wieder stemmen zu kön-
nen, brauchen wir Ihre Unterstützung! 

Finanziell 
�� Der Gesamtaufwand liegt bei rund 
2.500 Euro. 

Organisatorisch
�� Gesucht werden 13 Übernachtungs-
plätze von Donnerstag, 13.02.2014 
bis Sonntag, 16.02.2014 (Gemeinsame 
Mahlzeiten gibt es im Gemeindehaus).

�� Helfer werden benötigt für Auf- und 
Abbau, Essenszubereitung und Un-
terstützung bei den Workshops

Übernatürlich
�� So eine Jugendwoche kann nur prä-
gend sein, wenn Gott seine Finger im 
Spiel hat. Daher brauchen wir viele 
tatkräftige Beterinnen und Beter.

(Daniel Burk, CVJM-Vorsitzender)
Band der Fackelträger bei der Jugendwoche 2013
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Rund 80 Kinder, zahlreiche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, viele Ma-
mas und Helfer trafen sich dieses Jahr wieder zur Kinderbibelwoche in den 
Herbstferien. „Servus Paulus“ war das Thema. Wir begleiteten Paulus auf sei-
nen Reisen per Fuß oder Schiff nach Athen und in die Türkei. Wo immer es ihn 
auch hinzog, wir waren dabei. 

Mit Rudi Auracher hatten wir auch einen 
im Bezirk wohlbekannten Referenten ge-
wonnen. Er verstand es, die Kinder anzu-
sprechen und mitzunehmen auf die gro-
ße Reise. Ach ja, und nicht zu vergessen 
ist Laufus, der rasende Reporter der „Je-
rusalem Post“. Er berichtete hautnah über 
das Geschehen. Seine Zeitungsartikel 
wurden exklusiv in die Oase geschickt. 

Darüber hinaus war durch biblisches 
Theater, tolle Bastelangebote und Spiele 
für viel Unterhaltung gesorgt. Natürlich 
durfte auch die Verpflegung nicht fehlen. 

KIBIWO – Kinderbibelwoche in der Oase

Viele Eltern backten leckere süße Stück-
chen für den Hunger zwischendurch. 
Herzlichen Dank an alle, die mitgeholfen 
haben. 

Unser besonderer Dank gilt Marco 
Hofmann, der die Kinderbibelwoche zu-
sammen mit seiner Schwester Tina vor-
bereitet und geleitet hat! Und falls auch 
Sie Lust haben auf quirlige und lebendi-
ge Tage, wenn Sie sich in irgendeiner Art 
und Weise bei unserer nächsten KiBiWo 
in den Herbstferien 2014 einbringen wol-
len, dann freuen wir uns auf SIE!
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Im September dieses Jahres startete eine 19-köpfige Gruppe aus Murr und Um-
gebung in Richtung Dresden, um von dort eine Woche der Elbe entlang in die 
Lutherstadt Wittenberg zu radeln. Doch nicht allein das Radfahren stand im Mit-
telpunkt unserer Reise, wir wollten auch mehr über Geschichte und Kultur die-
ser Gegend und das Leben und Wirken Martin Luthers vor 500 Jahren erfahren.

Rad, Bibel und Kultur – 
auf den Spuren Martin Luthers mit dem 
Fahrrad auf dem Elberadweg unterwegs

Nach einer regenreichen Fahrt trafen wir 
mit unseren vier Fahrzeugen und dem 
Radanhänger am Sonntagnachmittag 
in Dresden ein. Es hatte aufgehört zu 
regnen und gleich nach dem Bezug der 
Hotelzimmer machten wir uns mit der 
Straßenbahn auf den Weg in Richtung In-
nenstadt, wo wir zu einer 2 ½-stündigen 
Stadtführung erwartet wurden.

Es folgte ein beeindruckender Rund-
gang vom Theaterplatz über Residenz-
schloss, Zwinger, Semperoper, Hofkirche 
zum Elbufer und weiteren historisch be-
deutsamen Bauten. Unsere Stadtführerin 
hat uns auf interessante und humorvolle 
Weise Geschichte und Anekdoten Dres-
dens nahegebracht, sodass trotz der 
bereits hereingebrochenen Abenddäm-
merung nie Langeweile aufkam. Krönen-
der Abschluss war dann der Besuch der 
Frauenkirche, von deren Schönheit wir 

einfach überwältigt waren. Mittlerweile 
ziemlich hungrig begaben wir uns in den 
„Sophienkeller“, um bei „Sächsischen Ta-
felfreuden“ fürstlich zu speisen und uns 
in die Zeit Augusts des Starken entführen 
zu lassen.

Der nächste Morgen begrüßte uns 
mit aufgelockerter Bewölkung und Son-
nenschein (im Gegensatz zum Regen-
wetter an Murr und Neckar). Unsere Re-
genkleider blieben daher im Koffer und 
wir starteten nach dem Frühstück und 
einer gemeinsamen Andacht zu unserer 
ersten Tagestour nach Meißen.

Zunächst ging es ein paar Kilometer 
entlang der Elbe durch Dresden und wir 
konnten die Eindrücke des Vorabends 
nochmals Revue passieren lassen. Ge-
mütlich radelten wir durch die Elbauen, 
legten regelmäßig Pausen ein, um uns zu 
stärken und zu unterhalten und vor allem 
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mehr über Martin Luther zu erfahren. So 
konnten sich die Teilnehmer, die sich zum 
Teil noch nicht kannten, auch persönlich 
näher kommen.

Ungefähr nach der Hälfte dieser Ta-
gesetappe sahen wir am gegenüber-
liegenden Elbufer die Karl-May-Stadt 
Radebeul liegen. Da wir gut im Zeitplan 
lagen, beschlossen wir, bei der nächsten 
Möglichkeit überzusetzen und die kurze 
Strecke zurückzufahren. Der Besuch die-
ses malerischen Städtchens und seiner 
sehenswerten Kirche hat sich gelohnt, 
auch wenn für Karl May die Zeit dann 
nicht mehr reichte.

Wieder auf dem Radweg erblick-
ten wir dann bald das Wahrzeichen von 
Meißen, den Burgberg mit Dom und die 
Albrechtsburg. Bei der anschließenden 

Stadtführung erfuhren wir dann Nähe-
res zur Geschichte des Ortes. Ein Besuch 
in Meißen verpflichtet auch zum Besuch 
der Porzellanmanufaktur. Dabei haben 
wir vor dem Start zu unserer zweiten 
Tagesetappe in der Schauwerkstatt mit-
erleben können, wie das „weiße Gold“ 
entsteht und welche Prachtstücke in der 
dortigen Ausstellung zu sehen sind.

Danach führte unsere zweite Etappe 
vorbei an malerischen Weindörfern nach 
dem ländlichen Strehla. Am Wege lag die 
Schlosskirche Seußlitz, die ebenfalls von 
George Bähr, dem Erbauer der Dresdner 
Frauenkirche, errichtet wurde.

Der nächste Tag begann mit Regen, 
der uns jedoch nicht aufhalten konnte. 
So radelten wir frohgemut los, besuch-
ten die erste Radfahrerkirche Deutsch-

Teilnehmer der Radtour vor der ersten deutschen Radfahrerkirche in Weßnig
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lands in Weßnig und fuhren dann weiter 
in Richtung Torgau, einer historischen 
Renaissancestadt, wo wir am Nachmit-
tag zur bereits obligatorischen Stadt-
führung erwartet wurden. Neben den 
vielen Einzeldenkmalen und sehenswer-
ten Bauwerken ist hier besonders die 
Schlosskirche zu erwähnen, die als erster 
protestantischer Kirchenbau Deutsch-
lands gilt und von Martin Luther geweiht 
wurde. Im Hinblick auf das Jubiläumsjahr 
2017 findet im Hause des ehemaligen Su-
perintendenten ein Projekt statt, in dem 
von Besuchern die Bibel versweise abge-
schrieben werden soll. Wir haben eben-
falls dazu beigetragen, dass dieses Werk 
gelingen möge.

Weiter auf unserer Tour ging es am 
Donnerstag bei kräftigem Gegenwind 
(aber dafür ohne Regen) zu dem kleinen 
Ort Pretzsch, von dem wir am nächsten 
Vormittag zur Lutherstadt Wittenberg 
aufbrachen. Auch die letzte Etappe ver-
lief ohne Zwischenfälle, sieht man einmal 
von den beiden kräftigen Regenschau-
ern ab. So kamen wir nachmittags alle 
wohlbehalten an und warteten gespannt 
auf den bevorstehenden Abend, an dem 
wir bei Luthers zum Essen eingeladen 
waren. Bei einem 5-Gänge-Menü, um-
rahmt von mittelalterlicher Musik, genos-
sen wir die streitbaren Tischreden des Dr. 

Martin Luther und 
seiner Frau Kathari-
na von Bora, die ih-
rem Martinus treff-
lich die Leviten las. 
Einen schöneren 
Abschluss unserer 
Radreise als die-
sen Abend hätten 
wir uns kaum vorstellen können und wir 
werden uns sicher noch lange gerne da-
ran erinnern.

Bevor wir am nächsten Tag unsere 
Heimreise antraten, haben wir selbstver-
ständlich noch die sehenswerten Stätten 
Wittenbergs besucht: Die Schlosskirche, 
an die Martin Luther seine 95 Thesen 
schlug, das Lucas Cranach Haus, den his-
torischen Marktplatz und das Pfarrhaus.

DANKE unserem Gott, der uns mit sei-
nem Segen begleitet und behütet hat. 
DANKE Reiner Klotz und Thomas Non-
nenmann für die Organisation und die 
Betreuung. DANKE Günther Burk für die 
Fahrzeuge und die logistische Unterstüt-
zung. DANKE den Fahrern Günther Burk, 
Reiner Klotz, Gunhild und Siegfried Lin-
denlaub und Thomas Nonnenmann, dass 
sie uns sicher und bequem ans Ziel ge-
bracht haben. DANKE allen Teilnehmern 
für eine schöne und harmonische Reise.

(Manfred Cywinski )

„Käthe und Martin Luther“
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Liebe Murrerinnen und Murrer,

laute Musik schallt vom Park herüber, 
auf der Straße läuft ein Kokosnussverkäu-
fer mitsamt vollgeladenen Wagen vorbei 
und gegenüber verkaufen die Nachbars-
frauen frittierte Garnelenspieße sowie 
kleine Frösche. Nach den ersten Tagen 
meines zweiten Aufenthaltes in Kambo-
dscha kommt mir die Hitze immer noch 
erdrückend vor – es dauert wohl noch ein 
paar Tage, bis ich mich vom herbstlichem 
Wind und Nebel an das feuchte tropische 
Klima hier gewöhnt habe. 

Nach meinem Freiwilligen Sozialen 
Jahr in Kambodscha bin ich nun seit Mit-
te Oktober das zweite Mal hier in Südost-
asien, um ein Praktikum für mein Studi-

um in einer Organisation zu machen, die 
im Bereich Friedenssicherung arbeitet. 
Denn Kambodscha erholt sich immer 
noch von Terrorregime und Bürgerkrieg, 
die viele Menschen bis heute traumati-
siert zurück ließen. Aber das heißt nicht, 
dass ich mich im Krisengebiet befinde, 
das Leben in Kambodscha hat längst 
seinen gewohnten Lauf genommen: Ich 
schlängle mich morgens mit meinem 
Motorroller durch den Verkehr zur Arbeit, 
treffe mich zum Essen mit Freunden in 
einer Suppenküche, in der es gebratenen 
Reis und Curry gibt, gehe abends aus, am 
Wochenende gehe ich schwimmen oder 
ins Kino, und unterhalte mich zwischen-
durch mit dem ein oder anderen Tuk-
Tuk-Fahrer auf Khmer, der Landessprache 
Kambodschas. Es ist nicht gefährlich hier 
und durch die Offenheit und Freundlich-
keit der Kambodschaner kommen mir 
die Menschen sehr glücklich vor. 

Doch der Schein trügt. Viele Men-
schen sind unzufrieden mit der enormen 
Ungerechtigkeit, die es in vielen Berei-
chen gibt. Kambodscha ist ein sehr armes 
Land, wodurch sich weitere Probleme er-
geben: Bildung gibt es nicht für alle, der 
Staat ist korrupt, die Meinungsfreiheit 
eingeschränkt. Das bringen sie zum 
Ausdruck durch die großen Demonstra-
tionen, die nach den gefälschten Wahl-

Missionsbericht
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ergebnissen im Juli immer noch anhal-
ten. Deshalb denke ich, es ist besonders 
wichtig, dass es Kambodscha gelingt, auf 
friedlichem Weg in eine bessere Zukunft 
zu finden. Der herrschende Frieden ist 
noch nicht stabil und weit entfernt von 
der Gerechtigkeit und Freiheit, die die 
Demonstranten fordern. 

Viele Kambodschaner träumen von 
einem Leben in einem reicheren Land. 
Diese Sehnsucht teilen sie wohl mit den 
vielen Menschen, die auf den Flüchtlings-
booten aus Afrika nach Europa wollen. 
Ich kann sie gut verstehen. Aber ich glau-
be, hier ändert sich etwas: Die Sehnsucht 
wird zu Wunsch und Vision für das eigene 

Land und bei den Demonstranten, den 
Unternehmern und bei meinen Kollegen 
bewundere ich die Energie, die sie in die 
Entwicklung ihres Landes stecken. Ich 
freue mich schon darauf, zu sehen, was 
Kambodscha bei meinem nächsten Be-
such aus sich gemacht hat.

(Laura Bruns)

Besuchsdienst in Murr nimmt seine Arbeit auf
In unserem letzten „Miteinander“ ha-
ben wir um Mitarbeit bei unserem Be-
suchsdienst geworben. Wir sind dabei 
auf offene Ohren gestoßen. Circa 15 
Personen haben sich bereit erklärt, Se-
nioren in unserer Gemeinde oder Men-
schen in einer persönlichen Krisensitu-
ation zu besuchen. Darüber freuen wir 
uns sehr!

Diakon Reiner Klotz, der unseren Be-
suchsdienst betreut, hat im September 

zwei Informations- und Weiterbildungs-
abende angeboten. Dabei wurden 
grundsätzliche Fragen geklärt: Was ist die 
Aufgabe des Besuchsdienstes? Was kann 
er leisten, was nicht? Wie verhält man 
sich als „Abgesandter“ der Kirchenge-
meinde richtig? Was ist, wenn man sich 
einmal nicht willkommen fühlt? 

Die Mitarbeitenden im Besuchsdienst 
einigten sich darauf, dass sie alle Senio-
ren zwischen dem 86. und 89. Lebensjahr 
zum Geburtstag besuchen und ein klei-

Rikschafahrer bei der Pause
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nes Geschenk der 
Kirchengemeinde 
überreichen wer-
den. Pfarrer Non-
nenmann schaut 
nach wie vor zum 
75., 80., 85. und 
ab dem 90. Ge-
burtstag bei den 
Jubilaren vorbei. 
M ö g l i c h e r we i s e 
warten Sie am Geburtstag vergeblich auf 
Mitarbeitende des Besuchsdienstes oder 
auf Pfarrer Nonnenmann. Es ist uns nicht 
immer möglich, am Geburtstag einen 
Besuch zu machen. Haben Sie bitte Ver-
ständnis dafür! Aber wir kommen bei Ih-
nen vorbei. Wenn wir Sie nicht antreffen, 
hinterlassen wir eine Nachricht für Sie.

Aber auch über die Geburtstagsbe-
suche hinaus hat sich der Besuchsdienst 
Ziele gesetzt. Es gibt ja auch Menschen, 
die irgendwo der Schuh drückt. Manche 
tragen ein großes Problem mit sich her-
um, andere hängen gerade etwas durch 
oder überblicken eine schwierige Situ-
ation nicht. Der Besuchsdienst möchte 
auch für solche Menschen da sein. Sicher 
können dabei nicht alle Probleme gelöst 
werden. Aber die Mitarbeitenden des Be-
suchsdienstes sind Menschen, die zuhö-
ren und mitdenken. 

Der Besuchsdienst ist eine wichtige 
Aufgabe in unserer Gemeinde. Deshalb 
stellen wir im Gottesdienst am 3. Advent 
die Mitarbeitenden vor, wir beten für sie 
und ihre Arbeit und bitten um Gottes 
Segen.

Und nun hoffen wir, dass Sie die Mit-
arbeitenden unseres Besuchsdienstes 
freundlich aufnehmen. Vielleicht laden 
Sie sie ja zu einer Tasse Tee oder einem 
Glas Sprudel ins Wohnzimmer ein? Dann 
kommen Sie sicher leicht ins Gespräch 
miteinander. Und wenn Sie ein Problem 
haben und darüber gerne reden möch-
ten, melden Sie sich bitte bei uns (am 
besten im Pfarrbüro, Tel. 25416 oder 
bei Diakon Reiner Klotz, Tel. 29350). Wir 
schauen dann, dass wir jemanden für Sie 
finden! Gerne dürfen Sie uns auch auf 
Menschen aufmerksam machen, bei de-
nen wir vorbeigehen sollten. 

Miteinander ins Gespräch kommen …



In der Peterskirche 
getauft:

07.04.2013
�� Maja Alice Kranich

09.05.2013
�� Charlotte Clara Hehn
�� Ronja Wöller

12.05.2013
�� Mia Seraphine Kunkel

23.06.2013
�� Ainoah Sophie Rapp
�� Thalia Kraemer

14.07.2013
�� Julia Marie Krämer
�� Sonea Meilin Luber
�� Julian Nesper

29.09.2013
�� Laura Burkhardt

13.10.2013
�� Eva Sofie Eresmann
�� Nico Pantle
�� Emma Schmidt

10.11.2013
�� Jim Lian Mahler
�� Samuel Riegler
�� Connor Rosenwald

In der Peterskirche 
getraut:

25.05.2013
�� Sabine, geb. Kern und  
Philipp Saussele

Kasualhandlungen 15.06.2013
�� Larissa, geb. Malsch und  
René Bethmann

17.08.2013
�� Sylvia Angela, geb. Mezger und  
Christoph Löffler

07.09.2013
�� Michelle, geb. Geißbauer und  
Alexander Conzelmann

05.10.2013
�� Julia, geb. Schieber und  
Lutz Kretschmer

Kirchlich bestattet:

�� Seifert, Jürgen Walter
�� Pantle, geb. Lämmle, Hildegard
�� Gröninger, Erwin
�� Haas, Helmut
�� Herzer, Manfred
�� Stroh, Waldemar
�� Malessa, Victoria Catherine
�� Pfingsten, Ursula Renate
�� Gebhardt, Hilde
�� Schuster, Michael
�� Sieber, Emil
�� Klenk, Marianne
�� Hillmann, Christian
�� Zimmermann, Wilhelm
�� Rapp, Gertrud
�� Löw, Uwe
�� Rörich, Eugen
�� Dambach, Rainer
�� Meder, Erich
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Kontaktadressen

Pfarrer
Thomas Nonnenmann
Im Gigis 3, Telefon (dienstlich): 25416
Thomas.Nonnenmann@elkw.de

Service-Büro Pfarramt
Im Gigis 3
Sekretärin: Anja Bühl
Telefon: 25416, Fax: 282318
pfarramt.murr@elk-wue.de
Bürozeiten: Di. und Mi. 9-12 Uhr
Kirchenpflegerin: Anja Bühl 
Telefon: 821041, Fax: 282318
kirchenpflege.murr@elk-wue.de
Bürozeiten: Mo. und Mi. 9-12 Uhr

Kirchengemeinderat
Aldinger, Siegfried
fam-aldinger@web.de
Andraschko, Corinna
corryand@aol.com
Burk, Günther
guenther@familieburk.de
Cywinski, Manfred
mbcywinski@gmx.de
Grill, Steffen
5malgrill@atomstromfrei.de
Maßwig, Sven
sven@masswig.de
Müller, Andreas
andi.mueller72@t-online.de

Muzic, Silke
muzic@t-online.de
Pfuderer, Carola
cpfuderer@yahoo.de

Ev. Kindergarten
Pfarrgasse 14, Telefon: 25477
Erzieherinnen: Anja Eschl, Iris Waldbüßer, 
Sabine Grill, Monika Ebinger, Martina Storz
erzieherinnen@kindergarten-pfarrgasse-murr.de

Reinigerin: Alba Stuppello

Mesnerin
Antje Roth, Telefon: 283857
antje.roth@t-online.de

Hausmeisterin OASE 
Christel Herbrik, Telefon: 24590

Kirchenmusik
Kirchenchor: 
Siegfried Lindenlaub, Telefon: 82530
Chorleiterin: 
Andrea Riedle-Romer, Tel: 07181 76059
Posaunenchor: 
Christiane Kretschmer, Telefon: 281894
Sing-mit-Team: 
Antje Roth, Telefon: 283857
Anja Bühl, Telefon: 281650
Florian Aldinger, Telefon: 209540
Peterscombo: 
Silke Mužic, Telefon: 281103
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Kontaktadressen

Kinderkirche
Eva Maßwig, Telefon: 884226

Mini-Kirche
Susanne Köpf, Telefon: 261166

Kinderbibelwoche
Tina Hoffmann, Telefon: 207951

Hauskreisarbeit
Maria Bühl, Telefon: 22037

Hauskreise
Hoffmann/Steck: 
Silvia Hoffmann, Telefon: 207951
„Atempause“: 
Beate Bühler, Telefon: 888016

Frauenfrühstück
Silke Burk, Tel: 817324

Frauengymnastik
Thea Rodrian, Telefon: 208689

Frauentreff
Erika Schäfer, Telefon: 25675
Ilse Blank, Telefon: 25270

Osterfrühstück
Silvia Hoffmann, Telefon: 207951

Männervesper
Diakon Reiner Klotz, Telefon: 29350

Mutter-Kind-Gruppen  
„Murrer Krabbelkäfer“
Montag: Irene Mannal, Telefon: 1307162 
Mittwoch: Monique Nesper, Tel: 8162567

Weltgebetstag
Betina Bernatek, Telefon: 23718

Besuchsdienst für Neuzugezogene
Diakon Reiner Klotz, Telefon: 29350

Allianzarbeit 
Beate Bühler, Telefon: 888016

Internetseite Kirchengemeinde
Thomas Nonnenmann, Telefon: 25416
Thomas.Nonnenmann@elkw.de

CVJM - Evang. Jugend Murr e.V. 
1. Vorsitzender: 
Daniel Burk, Telefon: 817324
daniel@familieburk.de
2. Vorsitzender: 
Andreas Nägele, Telefon: 23302

Bubenjungschar
Andreas Müller, Telefon: 208678
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Kontaktadressen

Mädchenjungschar I + II
Martina Mössner, Telefon: 821376
Nadine Fuchs, Telefon: 281395
Anja Brodtbeck, Telefon: 281721

Mäxx-Mädchenkreis
Jasmin Maier, Telefon: 3059010
Anja Bühl, Telefon: 281650

Gebetskreis
Andreas Nägele, Telefon: 23302

Teenagerkreis
Natascha Treter, Telefon: 209721
Tanja Dinkel, Telefon: 283178
Florian Aldinger, Telefon: 209540

CVJM-Band
Joachim Stadlmeir
joachim.stadlmeir@web.de

Distriktsdiakonat
Diakon Reiner Klotz, Telefon: 29350
diakon.reiner.klotz@t-online.de

Krankenpflegeförderverein Murr e.V.
Manfred Cywinski (Rechner), 
Telefon: 25555, mbcywinski@gmx.de

Nachbarschaftshilfe
Bitte über die Diakoniestation anfordern!
Einsatzleitung: 
Petra Weber, Telefon: 308375

Diakoniestation Bottwartal e.V.
Im Gigis 1
Pflegedienstleitung: 
Elisabeth Nentwig, Telefon: 821521
Pflegeteam Murr: 
Sonja Lintzen, Jürgen May, 
Marion Kosanke, Cornelia Schaubach,  
Denise Stazzone, Inge Döhring-Abele 
Verwaltungsleitung: 
Ann-Kathrin Benneweg
Telefon: 821073, Fax: 821522
diakoniestation.bottwartal@t-online.de

Hospizgruppe Steinheim / Murr
Telefonkontakt für Betroffene und Angehö-
rige über die Diakoniestation Bottwartal e.V.
Telefon: 21151 oder 821073 oder 821521

Süddeutsche Gemeinschaft
Süddeutscher Gemeinschaftsverband
Bezirk Stuttgart, Telefon: 0711 2368096
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Unsere Kirchengemeinde unterstützt die Arbeit von „Brot für die Welt“. 

Nähere Informationen finden Sie im beiliegenden Flyer.
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